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Die Feldpost.
binc amtliche Erklärung.

. Zu den nicht enden wollenden Klagen Wer die Feld¬
post wird von militärischer amtlicher Seite mitgcteilt:
. „Aus rein militärischen Gründen — Wahrung des Ge¬
heimnisses des Aufmarsches — muhte eine Vermittlung
privater Briefsachen zwischen Heimat und ausgerückten
Truppen und umgekehrt bis zum 14. Mobilmachungstag
als .ausgeschlossen'gelten. Je nach dem Gang der mili¬
tärischen und politischen Ereignisse konnte sich dieser Zeit¬
raum auch ans längere Zeit ausdehnen.

Es war aber auch nicht möglich, die Briefe der Ange¬
hörigen ins Feld hinauszubefördern , weil die hierzu bis
ins einzelne gehende Kenntnis der Kriegsglicdcrung in
dieser Zeit einem so weiten Kreis von Personen nicht be¬
kannt gegeben werden kann, als es die Aufnahme des all¬
gemeinen Postbetriebs erfordern würde.

Nach einer solchen längeren oder kürzeren Einleitungs-
Periode könnte sich nun ein regelmäßiger . wenn auch im
Hinblick auf den nach Dichtigkeit und Schnelligkeit sehr
eingeschränkten Eisenbahnbetrieb erheb¬
lich verlangsamter Postverkehr  zwischen Armee
und Heimat einspielen, wenn nicht die Kriegsläufte
neuerdings Hindernisse in den Weg stellten.

Die Zuführung der mit der Eisenbahn im Rücken der Ar¬
mee angelangten Postsendungen zur Truppe ist so lange
so gut wie ausgeschlossen, als die Truppen im Kampf stehen.
Im Rücken der kämpfenden Truppen gehören die Straßen
ausschließlich dem Meldeverkehr, dem Munition »- und Ver-
pflcgsnachschub und der Verwnndetenbeförderung . Jedes
andere Fahrzeug wird als störend und lästig beiseite ge¬
schoben oder 20—30 Kilometer zurückgehalten. In der kur¬
zen Pause der Nacht, in der vielleicht der Kampf ruht , ist
*8 nicht möglich, die Postfahrzeuge vorzuziehcn, ganz abgc-
Men davon, daß es unmöglich wäre, im Dunkel der Nacht
rse im Gefecht durcheinander gekommenen Truppenteile zu
lmdcn. Beim ersten Tagesgrauen aber beginnt von neuem
aer Kampf, da ist keine Zeit , Postsäcke auszuteilen oder gar
Pakete zuzustellen, welch letztere beim Ruf : „An die Ge¬
wehre" überdies nicht selten einfach im Felde liegen ölei-mützten.

Gehen die Gefechte wie' in diesem Kriege tagelang so
fort, so ist cs mehr Zufall als Kunst, wenn es in diesen
Zeiten gelingt, einige Briefsäcke an den Mann zu bringen.

Kommt nun endlich eine jener unerläßlichen Atem¬
pausen der Kriegshandlung , so steht die Feldpost vor der
Aufgabe, eine unbeschreibliche Menge angesammelter
Briefschaften zu bewältigen, meist in freiem Felde, denn
l d̂es in der Nähe des Gesechtsfclücsund weit zurück etwa
"och vorhandene Obdach ist mit Verwundeten , arbeitenden
Stäben nsw. belegt.

Verhältnismäßig leicht ist cs noch auf dem Gefechtsfeld,
Karten und Briefe der Neberlebcndcn einznsammeln

a«d zurückzubringen in die Heimat.
Der Z n ste l l u n g der angesammelten Briefschaften

"N die Kämpfer stellen sich neue Hindernisse in den Weg.
Tausende kann der Gruß aus der Heimat nicht mehr

erreichen, ivcil sie stumm und bleich auf dem Felde der
^bre liegen. Andere Tausende sind in den Lazaretten.»'Sinh und Freund durcheinander, niemand kann dem Frld-
avstschafsner sagen wo, cs dauert Tage, vielleicht Wochen,

der schon„vermißt" Gemeldete irgendwo in der Heimat
einem Lazarett auftaucht.

. Selbst ganze Truppenteile sind in der Hitze des Ge¬
lachtes aus ihrem Verbände losgelöst, anderen Verbänden
«Ugetcilt, auf Tage verschwunden. Führer , die Auskunft
»evLn könnten, sind gefallen, die am Leben Gebliebenen
^ben aßt Hände voll zu tun und so vielerlei zu ordnen,
"as immer noch wichtiger ist als die Post. Wahrlich, die
vc.cldpost ist nicht schuld, wenn sie unter solchen Verhält-
«tffett ihre Sachen nicht an den Mann bringt.
<v, Ueberdies steht noch eine Reihe von Truppenteilen im
sklstöc, für die eine Felöpostanstalt zunächst nicht vorhanden
war. Da sind Teile der Kriegsbesatznng einer Festung,
°°rt Lnnöwchrtruppcn noch zur Entscheidungsschlacht hcr-
"Ugezogen worden, telegraphisch, linnen wenigen Stunden
"Us die Eisenbahn gesetzt mit geheimem Marschziel. In der
^ue wurde versäumt, die heimische Postanstalt von dem
Abmarsch und der weiteren Bewegung zu benachrichtigen.

Ift die Truppe selbst die Verbindung mit der Post ver¬
nachlässigt und dars sich nicht beklagen, wenn sie nicht ge¬
funden wird.

Daß es unter solchen Verhältnissen nicht möglich ist,
we Paketzustellung einzurichten, dürfte wohl einleuchten.

soll nun der Kraftwagen als Retter in der Not er-
sî uen. Allein die vorhandenen geeigneten Kraftwagen>"o vorweg für wichtigere Nachschubzwecke benötigt. Von

deutschen Postverwaltungen besitzt geeignete Kräft¬
igen tu größerer Zahl überhaupt nur die bayerische Post,

ün * ihrigen nicht ohne Mühe vor der Inanspruchnahmedie Militärverwaltung für andere Zwecke rettete,
pf tunt a u ch der R e i chs p o stv e r w a l t n n g

^geholfen , war also auf diesem Gebiet
ge u>iß nicht rückständig.  Aber der LastkraLastkraftwagen,
. - an Sie feste Straße gebunden ist, kann nur allzu schnell
urch Zustand der Straßen , die Tragfähigkeit cinge-
anter Notbrücken und anderes lahmgelegt sein: ein unbe-
"stt verlässiges Hilfsmittel bildet auch er nicht.

, . Bon den kleineren Fehlerguellen , die die Postzustellung
rnhwcren, soll hier nicht eingehender gesprochen werben,
ur eine wäre noch zu berühren : die Adresse.

-̂ .. Wahrlich, man tut den mit aller Hingabe sich bc-
nin Postbeamten unrecht , wenn man sic unausgesetzt
*u Vorwürfen über das Versagen der Feldpost überhäuft ."

Die große Schlacht im Westen.
London, 28. Sept . (Tel . Ctr . Frfrt .j

Die englischen Blätter , die bisher nur von der „Flucht
der Deutschen" in Frankreich sprechen, kommen nun zu
einer anderen Beurteilung der Lage. „Land and water"
schreibt, die jetzige Stellung der Deutschen sei die beste
Defensivstellung von ganz Westeuropa: sie sei mit großer
Sorgfalt ausgesucht und entsprang nicht einem Zufaä nach
eiligem Rückzug, sondern sei die Linie, auf die die deutschen
Befehlshaber von vornherein entschlossen waren , sich
zurückzuziehen, da sie die beste Verteidigungslinie zwischen
Parts und der Marne bedeute. Die ganze Form der
Stellung mache einen Angriff auf sie äußerst schwer.

„Times " sagen, wie die „Frkf. Ztg." meldet, daß ein
Angriff auf die Stellung viele Menschen kosten würde,
weshalb versucht wurde, die Deutschen in der Flanke zu
umgehen. Das sollte durch einen Angriff bei St . Quentin
geschehen, der mit ganz frischen Truppen unternommen
wurde. (Dieser Versuch ist bekanntlich durch den deutschen
rechten Flügel gründlich vereitelt worden.)

Wozu der Lärm?
Auch die englischen Lügenblätter muffen setzt

die Wahrheit gestehen.
Kopenhagen, 28. Sept . (Tel. Ctr . Bln .)

Nun wird auch von englischer Seite , von der die Nach¬
richt von der vollständigen Vernichtung der Kathedrale zu
Reims in die Welt hinansposaunt worden ist, zugegeben,
daß das architekto irische Ganze des Domes er¬
halten blieb.  Wie „Politiken " aus Landon meldet,
erhielt „Daily Ehronicle" folgendes Telegramm aus
Reims:

Die Domkirche in Reims ist nicht so vollständig ver¬
nichtet, wie man zuerst annahm. Wir sahen die Kathedrale
umgeben von Flammen , überall stiegen schwarze Rauch¬
säulen auf und man hörte den Donner herabfallcnder
Mauerstücke. So mußten wir glauben,  es ist alles
verloren . Am Tage, es war Sonntag , konnten wir aber
sehen, daß das furchtbare Krachen nur von den Gerüsten
kam, das an verschiedenen Stellen zusammengestürzt war.
Das Donnern , kam von den Trossen und Steinblöcken,
die auf dem Gerüst standen,  und mit dem Gebälk
zu Boden stürzten. Ich kann die freudige Nachricht mel¬
den, daß die schöne Fassade mit ihren drei To¬
ren fast unbeschädigt  ist . Ebenso sind die beiden
Türme und die Fenster-Rosetten unbeschädigt. Auch die
Rückseite der Kirche hat keinen besonderen Schaden ge¬
litten . Das Feuer , das in das Innere der Kirche schlug,
hat nicht das Dach über dem Hauptschiff ergrisfen, und dort,
wo die Flammen den Dachstuhl ergriffen haben, dürfte die
Wiederherstellung nicht schwierig  sein.

pany. von denen zwei brannten . Eineinhalb Millionen
Gallonen Ocl sind verloren . Auch das Telegraphenamt
und das SeemannSklnbhaus wurden getroffen.

Amsterdam, 25. Sept . (Tel .)
Reuters Bureau meldet aus Singaporc , daß infolge

der Kaperfahrten des deutschen Kreuzers „Emden" im Golf
von Benares die ganze Schiffahrt westlich von Penang
eingestellt werden mußte. Der Handelsverkehr zur See
zwischen Vorder- und 'Hinterindien ist vollständig unter¬
bunden. Darunter leidet besonders die Reiszufuhr nach
Vorderindien und die Ausfuhr von Rangoon. Der der
Elan -Linie gehörige Dampfer „Elan Madison", ein
Dampfer von 8000 Tonnen , wurde am 13. September von
der „Emden" versenkt. Die Reiszufuhr auS Hinterindien
ist für viele Distrikte von Englisch-Jndien geradezu eine
Lebensfrage.

Me Mg Bei lat»m„tl.9".
Ehristiania , 25. Sept . (Tel .)

Wolffs Büro meldet: lieber die Heldentat des deutschen
Unterscebotes „U. 9" schreibt ein bekannter norwegischer
Admiral dem „Morgenbladet ": Die englische Blockade der
Nord- und Ostsee ist zum Tode verurteilt , da durch die
gesamte englische Bewachungskraft und über 200 Seemeilen
von der eigenen Basis entfernt bis zum Kanal , dem von
England seit Jahrhunderten beherrschten Seeterritorium,
sich ein deutsches Unterseeboot mit 20 Mann Besatzung
schleichen konnte. Daß die vernichteten Panzerkreuzer
ältere sind, ist gleichgiltig. Wie eS gestern diesem in den
Grund gebohrten Kreuzergeschwader erging, kann es
morgen der ganzen englischen Hochseeflotte ergehen. Die
Nord- und Ostsee sind nicht länger Besitz englischer blockte-
rcnder Ungetüme. Eine neue Zeit , eine neue Methode
.beginnt, bedeutungsvoll für die kleinen Sccstaaten, da sie
im Stande sind, eine beträchtliche Zahl dieser nicht teueren
und furchtbaren Seewaffen anzuschaffen.

WiiäiounMi Bet Mt Stiel aa„I.I".
Kiel. 25. Sept . (Tel.)

Z» Ehren der Heldentat des „U 9" hat die Stadt reich
geflaggt. In allen Schulen wurden Feiern abgehalten.
Der Unterricht fiel aus . Die städtischen Behörden haben
an den Kommandanten des „U 9" folgendes Schreiben
gesandt:

„Die Reichskricgshafcnstadt, die sich mit der kaiser¬
lichen Marine in Freud und Leid innigst verbunden
weiß, beglückwünschtaufs Herzlichste den ruhmvollen
Ritter des Eisernen Kreuzes erster Klasse und seine
ihm ebenbürtige Mannschaft zum einzig dastehenden
Erfolg über die englischen Strcitkräfte zur See. Der
Heldengeist des „17. 9" ist es, der die ganze Flotte
beseelt und der der Stolz und die Zuversicht unseres
Vaterlandes ist."

London.  25. Sept . (Tel .)
Wolffs Büro verbreitet folgende Meldung : Der Kor¬

respondent der „Morning Post" an der deutschen Grenze
teilt seinem Blatte folgendes mit : Britische Flieger seien
zuerst zu einem vorgeschobenen Posten an die Gcnze geflo,
gen, dann hätte sich eine Abteilung von ihnen getrennt,
nm nach Köln zu fliegen. Diese habe 99 Minuten
über Köln gekreuzt,  das ein dichter Nebel eingchüllt.
Die Flieger hätten gefürchtet , Bomben ansS
Geratewohl abzu werfen ans Besorgnis,
K irch c » oder Privateigentum zu beschädigen.
Da sic außerstande waren, die Zeppelinlnftschisshalle fesizu-
stellcn, seien sie znrnckgckehrt. Auch Düsseldorf  sei von
einem Dunstschleier, jedoch nicht von Nebel, eingchüllt ge¬
wesen. Ein Flieger habe Bomben abgcworfen. er fürchtet,
daß infolge geringer Höhe einige nicht explodiert
sind. Er habe jedoch Flammen ansstcigcn sehen sDcr
Flieger kann beruhigt sein; es ist, wie wir schon mittcilten,
nichts Schlimmes geschehen. Red.)

Stauset„SntBeu"—Durra!
Madras , 25. Sept . (Tel .)

Wölffs Bureau meldet: Der deutsche Kreuzer „Emden"
hat, wie weiter berichtet wird, beim Bombardement neun
Schüsse aüaeaeüen: er traf die Tanks der Birma Oil Com-

Der Minenkrieg.
Grimsby , 26. Sept . (Tel .)

Dem Wolffschen Büro zufolge stieß gestern ein weiteres
Schleppboot auf eine Mine und sank innerhalb 19 Minuten.
Die Besatzung wurde bis auf 1 Mann gerettet.

Der Kaperkrieg.
Rotterdam, 25. Sept . (Tel. Ctr. Bln .)

Die holländischen Amerikadampfer „Sloterdyk", „Som-
melsdyk" und „Rotterdam", die sich auf der Fahrt von
Amerika nach Rotterdam befanden, sind von englischen
Kriegsschiffen eingeholt und nach Plymouth gebracht
worden.

l'!-Mionen Monet uögeleönt?
Rom, 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

„Giornale d'Jtalia " meldet ans London, daß auf
Drängen von England das Angebot von Japan , im euro¬
päischen Krieg mit 1K Millionen Mann , die über die
transsibirische Eisenbahn transportiert werden sollten, ein-
zugrcisen "vn den Verbündeten abgclehnt worden ist. Die
Gefahr einer mongolischen Intervention in Europa habe
alle militärischen Bedenken der Verbündeten zum
Schweigen gebracht. (Wir halten diese Nachricht für eine
fette Ente. Red.)
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Rom. 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Der Mvrine -Attachs der englischen  Botschaft in

Rom erklärte , die englische Flotte werde bei ihrer bis¬
herigen Aktionsweise verharren . Wir können die deutsche
Flotte leider nicht zur Schlacht zwingen, wenn sie ihre
schwächende Untätigkeit nicht selbst aufgeben will. Jede
Aktion bei Helgoland würde die deutsche Flotte veranlassen,
sich durch den Kaiser Wilhelm-Kanal nach Kiel zu begeben.
(Ist dem Herrn englischen Marine -Attachs der Verlust der
drei Panzerkreuzer noch nicht genug?)

Englische Territorialtruppen in Malta.
Rom, 25. Sept . (Tel .)

Wolffs Büro meldet aus Malta , daß dort englische
Territorialtruppcn eingetroffen sind, die den Garnison¬
dienst auf La Valetta übernommen haben. Die bisherige
Besatzung von Malta ist bereits vor einigen Wochen nach
Marseille abgcgangen, mm sich dem englischen Expeditions¬
korps anzuschließen.'

Zeppelin über Antwerpen.
Rotterdam , 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

In der Nacht zum Mittwoch hat ein Zeppclinluftschiff
kn der Richtung nach Molieres die erste Verteidigungs¬
linie von Antwerpen überflogen.

Bürgermeister Max.
-■ Köln, 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Bürgermeister Max von Brüssel ist, wie erst, jetzt
bekannt wird , von den deutschen Behörden wegen heraus¬
fordernden Verhaltens verhaftet, aber nachdem er sich ent¬
schuldigte, wieder freigclassen worden.

Die Russen in Südgalizien.
Czernomitz, 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Die Russen haben den bisherigen Bürgermeister Dr.
Wesselberger und mehrere Hochgestellte Persönlichkeiten als
Geiseln nach Kiew gebracht. An seiner Stelle wurde ein
Russe zum Bürgermeister ernannt.

Maxim Gorki als Kriegsfreiwilliger^
Stockholm, 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)'

Maxim Gorki  hat nach einer Londoner Mitteilung
als russischer Kriegsfreiwilliger an mehreren Schlachten
in Galizien tcilgcnommen.

Russische Willkür.
Budapest, 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Die russische Regierung hat dem „Pester Lloyd" zufolge
den Führer der polnischen Partei im deutschen Reichstag
Fürsten Radztwill, dessen Verhaftung in Wolhynien in
den ersten Augusttagen gemeldet worden ist, nach Peters¬
burg gebracht, wo seine Aburteilung wegen Spionage er¬
folgen soll.

Teuerung auf dem Balkan.
Budapest, 25. Sept . (Tel . Ctr. Frfrt .)

Nach streng verläßlichen Meldungen herrscht in Serbien
großer Mangel an notwendigen Bedarfsartikeln , deren
Preise bereits auf das sechs- bis achtfache gestiegen sind.
Auch in Bulgarien und Rumänien macht sich ein empfind¬
licher Mangel fühlbar , Lebensmittel sind genügend . vor¬
handen Goldgeld ist nirgends zu sehen.

Englands Entgegenkommen gegen Italien.
Nom, 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

„Giornale d'Jtalia " erfährt ans London, daß England
jede weitere Opposition gegen das Verbleiben Italiens auf
den von ihm besetzten Inseln im Acgäischen Meer aufgibt.

Die Burengenerale wollen nicht gegen
Deutschland kämpfen.

Rotterdam. 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Auch Kommandant Kemp  legte sein Kommando bei der

südafrikanischen Wehrmacht nieder . Er war Vorsitzender

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 52 der

„Horen" enthält:
„In der Entscheidnngsstnnde", von G. Michael.
„Kopcnhagener Brief ", von Anka Mann.
„Der Krieg und die Frauen ", von Dr . Otto Kiefer.
„Unter Donnerhall und Schwrrtgcklirr ", Erzählung von

M. Ritt.
„Vier Monate bei den Kondoren Kaliforniens ", von W.

Forbin.
„Verwandelt ", Erzählung von Margarete Heilmann.
„Bilderbogen fürs HanS", aus der Mappe eines Familien¬

vaters.
«Lustige Ecke".

Ar dm SngeM eines1itliMers
Des 80er Regiments.

(Schluß.)
Trotzdem war es für uns noch ein Glück, daß die fran¬

zösische Munition so schlecht war , denn an diesem Tage
sahen wir eine ganze Menge von sogenannten Blind¬
gängern . Ueberhaupt möchte ich hier noch cinschalten, daß
nach den Erzählungen der Landleute die Franzosen
bereits im Juni in jener Stellung lagen
und dort die Feldbefestigungen bauten.  Sie
hatten also in einer Zeit , in der man bei uns noch nicht
an einen Krieg mit ihnen dachte, schon die feste Ueber-
zeugung, daß es mit uns zu .einem solchen kommen würde.
Und da gehen sie hin und stellen uns als die Friedens¬
störer hin. Gefangene französische Soldaten er¬
zählten mir auch, daß sie nicht gemutzt hätten , daß
es zum Kriege ginge.  Ihnen sei nur gesagt worden,
daß es zum Manöver  ginge , und bann habe man sie
eines Tages in bas Feuer geführt. Auch über ihre Füh¬
rung beschwerten sie sich sehr. Bei N. zum Beispiel erzählte
mir ein gefangener Franzose, daß ihre Offiziere und
Unteroffiziere sich aus dem Feuer heraus¬
gezogen und sie vorne allein hätten liegen
l a sse n. Eine ganz neue Art der Führung . Auch mit der
ifranzösischen Mobilmachung klappte es nickt immer so, wie

einer Versammlung in Lichtenberg (Transvaal ), in der
Beyers eine Rede hielt . Beyers verlas das Schreiben, in
dem er sein Entlassnngsgesuch erbat.

Freundliche Gesinnung der Schweden.
Aus Malmö,  21. Sept ., hat der Zigarrenhändler Herr

Ernst Kuhlmann , Wilhelmstraße folgendes Schreiben
erhalten:

„Da ich in den Zeitungen gelesen habe, daß der deutsche
Kronprinz auffordert , den tapferen Soldaten Zigarren zu
schicken, bitte ich Sic , freundlichst für meine Rechnung
100V Olymp von einem dankbaren schwedischen Wiesbadener
Kurgast an eines der Wiesbadener Regimenter zu adres¬
sieren und zu schicken.

lieber die deutschen Siege jubeln wir
S ch wede  n mit unfern Stammverwandten drüben und
wünschen von vollem Herzen, daß die tapferen deutschen
Armeen immer weiter nach Paris und Petersburg und
warum nicht auch? — nach London  drängen mögen!

Wir amüsieren uns köstlich über die Lügcndepe-
schc n von diesen Hauptstädten und glauben an keine
anderen als diejenigen , die vom Großen
H a u p t g u a r t i e r h e r sta m m e n.

Mit freundlichem Gruß zeichnet
(gez.) Ihr Konsul Sven Lunbguist ."

OpferwilligkelL in Schlesien.
Allenstcin, 25. Sept . (Tel .)

Dank der in den Blättern veröffentlichten Berichte!
über die große Not in Ostpreußen laufen täglich Spenden
und Gaben bei der Regierung in Allenstcin ein. Heute
kamen zwei Pakete aus Lauban in Schlesien, die 29 goldene
Ringe , goldene Ketten, Medaillons , Ohrringe und eine
Anzahl silberner Löffel enthielten.

Verschiedenes.
Chemnitz, 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .) Acht Offiziere

und 15 Ulanen des in Chemnitz garnisonierenden 8. Ulan.-
Regimcnts Nr. 21, dessen Chef der Kaiser ist. haben sich
bei den großen Kämpfen in Ostpreußen besonders ausge¬
zeichnet. — Zwei Schwadronen des Regiments erbeuteten
4 russische Batterien , machten 200 Gefangene k»i& erbeuteten
viele russische Fahrzeuge. Auch sonst taten sich die Chem¬
nitzer Ulanen durch große Bravour hervor.

IenMenndW ßtimmnng in 6inmetilo.
Das „Jornal dv Commcrcio", die bedeutendste Zeitung

nicht nur von Rio de Janeiro , sondern überhaupt ganz
Brasiliens , sagt in ihrer Nummer vom 20. August:

„Die Haltung einiger Blätter ist, was die Kricgsnach-
richten betrifft, wirklich bedauerlich. Sie vermögen nicht
die Parteilichkeit der Telegramme herauszucrkenncn , die
von Agenturen hergcsaudt werden, welche in dem Dienst
der Verbündeten stehen. Diese Nachrichten erzählen von
fortwährenden russischen, französischen, englischen und
belgischen Siegen und berichten von ' entsetzlichen Greuel¬
taten der deutschen Truppen , die als „Barbaren " bezeichnet
werden. Diese „Barbaren " schlagen sich für eines der
zivilisiertesten Länder, und Deutschland kann stolz darauf
sein, der Welt eine große Anzahl von ruhmreichen Männern
gegeben zu haben. Glücklicherweise fängt man bei
uns an , sich dieser L ü g e n ka m p a g n e zuwider¬
setzen.  Wir -wünschen weder die guten Beziehun¬
gen zu Deutschland  gestört zu scheu, noch diejenigen
zu der hiesigen deutschen Kolonie,  deren arbeitsame,
ehrenhafte und intelligente Mitglieder stets freundschaftlich
zu Brasilien gestanden haben. Trotz der hier von den Ver¬
bündeten verbreiteten Nachrichten sicht man, daß die
deutschen Armeen in Feindesland immer weiter vorrücken.
Schon einige Male ist man gezwungen gewesen, die falschen
Meldungen zu dementieren, und selbst von amtlicher Seite,
vom französischen Konsulat aus , hat man sich genötigt ge¬
sehen, die Nachrichten über Greueltaten , die von den
deutschen Truppen begangen sein sollten, abzuschwächen.
Die Wahrheit aber ist, daß die Verbündeten, die gegen die
beiden Reiche Mitteleuropas kämpfen, Kabel und Telegraph
benutzen, um das Publikum in gröbster Weise.irrezustthrcn.
Das Publikum jedoch beginnt an den beständigen Siegen
der Verbündeten zu zweifeln, denn wenn sic ernst wären,
müßte cs überhaupt keinen lebenden Deutschen mehr geben.
Im Jahre 1870 geschah dasselbe wie heute. Man erhielt
nur Depeschen, die von Rückzügen und der . schmählichen
Flucht der Deutschen berichteten. Heute kennen wir die
Tatsachen jenes Krieges und wissen auch, daß Deutschlands
Feinde jetzt das falsche Spiel von damals erneuern . Zn
bedauern aber ist, daß Deutschland uns nickt wie die
anderen Länder Nachrichten senden kann. Wir haben keine

es sollte, denn ein Gefangener des 21. Kolonialrcgiments
sagte mir mit den Zeichen größter Entrüstung , er habe bei
der Kavallerie  gedient , und nun stecke man ihn beim
Kriegsausbruch einfach zur Infanterie.  Dergleichen
Beispiele gibt cs eine ganze Menge. Ueberhaupt muß die
Auslösung im französische« Heere unbeschreiblich ge¬
wesen sein.

Nach diesen kurzen Abirrungen wieder zu dem Gefechte
zurück. Wir gingen, also unbekümmert des feindlichen
Feuers immer weiter vor, sobald dieses nur etwas nach¬
ließ. So erreichten wir das Dorf L., das durch unsere
Artillerie vollständig in Brand geschossen worden war.
Hier trafen wir mit Teilen der 65er und 89er zusammen,
und hier wurde auch alles gesammelt, um dann weiter vor¬
zugehen. In diesem Dorfe erhielten wir wieder den Be¬
weis von der Hinterlistiakeit und Gemeinheit der fran¬
zösischen Bevölkerung. Ein Radfahrer unseres
dritten Bataillons  war im Dorf abgestiegcn, um
Wasser zu trinken . In dem Augenblick, wo er sich ahnungs¬
los über den Brunnen beugte, erhielt er von hinten mit
einem Seil einen Schlag in das Genick,  der
seinen sofortigen Tod herbciführte. Daß natürlich bei einem
derartigen Handeln der Zivilbevölkerung sich die Wut der
.Soldaten aufs höchste steigert und sie danach trachten, den
Tod ihrer Kameraden zu rächen, ist begreiflich. Nun , diesen
feigen Mörder erreichte die rächende Nemesis. Er wurde
ergriffen und kurzer Hand erschlagen,  denn eine Kugel
ist für eien derartigen Menschen zu gut. Wie weit der
Fanatismus der .Franzosen geht, konnte man an diesem
Orte so recht erkennen. Denn obschon das Dorf an allen
Ecken brannte , schossen doch noch die Leute auf uns , was
natürlich mit dem sofortigen Erschießen der Betreffenden
endete. -Noch einen weiteren Fall von geradezu bestialischer
Behandlung seitens französischer Frauen Hatte ich Gelegen¬
heit zu sehen. Ein d e u t sche r Ulan  war auf einem
Pntrouillcnritt verwundet worden und in die Hände der
Franzosen gefallen. Französische Frauen hatten nun den
traurigen Mut , diesen armen  Dt e n sche n aus die
g r 8ß li  ch ste Art zu  v e r stü m m e ln . Mit einem
ü heraus stumpfen Messe  r , denn dies geht aus der
Art der Verwundung hervor, versuchten sie ihm den
Hals a b z u schn c i d e n. M i n d c ste n s z w a n z i g
Schnitte  brachten sie ihm bei. Zum Glück erreichte keiner
den Kehlkopf. In dieser Vcrfaffnng wurde er von uns ge¬
funden und nack dem Lazarett gebracht. Ob er aber mit

Bestätigung für die Deutschland zugcschriebcnen Grausam¬
keiten, aber es steht fest, daß die Deutschen das ge¬
bildetste zivilisierteste Volk Europas  sind.
Sic haben in den letzten 40 Jahren den Beweis dafür durch
ihre erstaunliche Entwicklung und die Fortschritte in der
Kunst, Literatur , Wissenschaft und dem Handel gegeben, und
diese glorreiche Nation hat sich einen Platz zu schaffen ge- ,
mußt, den nur die brutale Kraft aller gegen einen zerstören
könnte."

Diese freundlichen und verständigen Worte zeigen uns,
daß die frühere Deutschenfeindschaft des „Jornal do Com-
mercio" einem besseren Gefühl Platz gemacht hat. Und da
wir in den Acußerungen dieses Blattes auch die Stimmung
der Regierung sich wiederspiegeln sehen, sind uns diese
Wivrtc eine Gewähr dafür , daß man an den leitendes
Stellen der Vereinigten Staaten von Brasilien in bezug
auf Deutschland und die Deutschen sich nicht mehr am
Gängelbande der deutschfeindlichen Hetzer und Lügner
führen läßt.

Die d e u t schc n Blätter Brasiliens , die wir sonst
regelmäßig zugcsandt erhalten , sind seit Ausbruch des
Krieges ganz ausgeblieben. Nur die Nummer vom 11. Aug.
der in Curityba erscheinenden deutschen Zeitung „Der
Kompaß" haben wir durch die freundliche Vermittlung
einer Wiesbadener Dame bekommen. Ein Blick in dieses
Blatt zeigt nnS die Begeisterung, die in den großen deut¬
schen Kolonien des südlichen Brasiliens herrscht. Bis auf
wenige Zeilen handelt der ganze Inhalt nur vom Kriege,
und mit großem Verständnis werden die Lügentclegramme
der Feinde abgeführt. An der Spitze des Blattes veröffent¬
licht Otto Niemeycr, ein unter dem Namen Otto v. Süd
bekannter deutsch-brasilianischer Schriftsteller, ein schwung¬
volles Gedicht, daS folgendermaßen schließt:

Drum festen Mut , und unverzagt
Hinaus ins hcil'gc Feld.
Nach schwerer, dunkler Wctternacht
Ein Heller, schöner Morgen tagt,
Und sonnig wird die Welt.

Es mag der letzte Sturm dies sein,
Der dich bedräuct hat,
Tränkst öu's den Feinden bleibend ein:
Fest steht die Wacht im Ost, am Rhein,
Zäh ist die deutsche Tat!

❖
Wie die Haltung Englands auch auf Argentinien wirkt,

beweist am besten ein Artikel im „Argentinischen
Wochenblatt ", überschrieben : „Der Jaidas der
germanischen  Rasse ". Darin wird ausgeführt , daß
Englands Politik einen Schlag gegen die menschliche Zivili¬
sation bedeutet. Was England getan hat, ist das Aeußerste.
Sein Verrat an der weißen Rasse muß gesühnt werden,
sonst gibt cs überhaupt keine nusgleichendc Gerechtigkeit
mehr. Gegen die britische Regierung ist Judas noch ein
Gentleman , der nicht um einen Pappenstiel zum Schufte
wurde. Den Schandfleck, den England jetzt auf sich geladen
hat, wird cs nie wieder rcinwaschen. Bisher haben die
Engländer im Piratcnhandwcrk Glück gehabt. Aber was
England getan hat, bleibt an ihm hängen, solange es noch
eine englische Nation gibt. — Es hat den Anschein, als ob
aus dem Feuer , das die Engländer in ihrer Bedrängnis
durch die Japaner im Osten anzünden ließen, ein Brand
entstehen kann, der niemand gefährlicher werden wird, als
den Engländern selbst. Es ist noch immer wahr gewesem
daß Sturm erntet , wer den Wind gesät hat. Hoffentlich
spürt England diese Wahrheit bald am eigenen Leibe.

Kriegsfreiwillige aus Südamerika.
Mailand , 25. Sept . (Tel .)

Gestern sind hier drei Deutsche aus Chile durchgereist»
die als Freiwillige in das deutsche Heer eintreten wollen.
Ihr . Reise über den Ozean war sehr abenteuerlich, und
ein wahres Wunder ist es, daß sie allen Gefahren ent¬
ronnen sind. In Valparaiso  sind auf den erstell
Kriegsruf 1500 junge Deutsche  aus allen Teilen
Chiles eingctroffen. Bei der Weiterreise haben Einzelne
— in Südamerika ist jetzt Winter und der Eisenbahnbetrieb
über die Kordilleren eingestellt — den Ucbcrgang über die
Kordilleren zu Fuß unternommen . Unter ungeheuren
Schwicrigkeiten gelang eS ihnen, nach der ersten Bahn¬
station in Argentinien , Mendoza, zu kommen.

*

Zur Aufklärung Nordamerikas.
Breslau , 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Das Auswärtige Amt hat den Professor der Philoso¬
phie an der Universität Breslau , Eugen Kühnemann, der
als Austauschprofessorin Amerika wiederholt sehr gefeiert
worden ist, nach den Bereinigten Staaten zur Aufklärung
der öffentlichen Meinung entsandt. Professor Kühnemann
ist nach der „Breslauer Zeitung " auf einem holländischen
Dampfer bereits in Amerika eingetrofscn._ _

dem Leben üavonkommt, ist noch sehr fraglich, da. er durch
den starken Blutverlust sehr geschwächt war . Ebenso büßten
zwei 87er ihr Leben ein. Sie waren in ein Haus gegangen»
um sich etwas zum Essen zo holen. Beide würden sie >n
diesem Hause erschlagen.  Derartige Beispiele hört man
jeden Tag, und hat auch Gelegenheit, die Opfer in ihrer
gräßlichen Verstümmelung zu sehen. Aber nicht nur w>r
Totschlag bedrohen uns diese Bestien, auch mit Gift a**
beiten sic. Ein Kamerad von mir trank aus einer vollen
Kognakslaschc und erkrankte bald darauf an heftigen Vcr-
giftungscrscheinungcn. Wie die Untersuchung fcststcllte, war
der Kognak durch Arsenik vergiftet  worden . Heute
noch leidet der Betreffende an den Folgen dieser Ve^
giftung. Des weiteren hatten sic eines Tages den W c i n
mit Salzsäure  vermischt. Die Folge davon war , dav
üaö gesamte Dorf geräumt werden mußte und dann von
unserer Artillerie in Brand gesteckt wurde. Es sind dwn
nur einige wenige der Gräueltaten französischer Bauern
und Frauen . ,

Von L. aus gingen wir nun (es war mittlerweile sam'
Abend geworden) noch einmal gegen den zurttckgehenden
'Feind vor. Aber dessen Kraft war gebrochen, und er leisi/a
keinen nennenswerten Widerstand mehr. Nun sammelten
sich die einzelnen Regimenter . Hier stellte cs sich horaiw-
daß an diesem Tage der Tod bei uns reiche Beute oeüaltei
hatte, Gleich zu Beginn schon war unser Führer , Hauck
mann St ., gefallen. Auch unser Feldwebel D. war sckl>oo„
verwundet worden: dazu noch viele andere schwerer un
leichter Verwundete. Groß war unser aller Freude»
wir an diesem Abend noch unseren beliebten Regiments
chcf, Obersten v. H., sahen, der das Sammeln des Regiment
selbst leitete. Todmüde legten wir uns bald darauf S**
Ruhe, um uns für den folgenden Tag zu stärken.

Früh am anderen Morgen erhielten wir die angenehm
Nachricht, daß der Feind sich vollständig zurückgezogen ha"
und wir an diesem Tage einen Ruhetag hätten. Wir rua
tcn mit unserem Regiment bis nach M. vor, wo am Ta»
vorher der Kampf sehr heftig getobt hatte, und bezöge
dort Biwak. Aber nicht lange konnten wir u«s hier de
Ruhe hingebcn, denn bald kam der Befehl, daß unser
Kompagnie nach einem etwa eine halbe Stunde entfernt^
Eisenwerk abrücken solle, um diese zur Verteidigung m.
zurichten. Schnell waren wir zum Abmarsch fertig, un
bald hatten wir unser neues Ziel erreicht. Gleich machlr
wir uns an das Werk, und nach Verlauf von ungeia"
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33. Verlustliste.
Auszug aus dem Vcrbreitnngsbezirk unseres Blattes.

Reserve-Jnfantcrie -Regiment Nr. 88, Obcrlahnstcin.
1. Bataillon.

NeufchLteau, Tramblois am 22. und 24. 8. 14.
Stab:  Major Frhr . v. Lersrrcr, l. vw.
1. K o m p.: Hauptm. Berner , l. vw. Lt. Graf Wränget,

tot. Lt. d. Res. Kuranbt , sch. vw. Lt. Brosius , sch. vw.
U.-O. Wüst, Selters i. Westerwald, l. vw. Wchrm. Kunz,
Ems, Kr. Untcrlahn , sch. vw. Wehr. Meisel, Höhr, Kr.
Unterwestcrwald, sch. vw. Wchrm. Gg. Eschenbrenner,
Braubach, Kr. St . Goarshausen , l. vw. U.-O. Robert
v. Pelke, Dausenau , Unterlahnkreis , verm. Wehrm. Karl
Phil . Pfeifer I ., Katzerrcllrrbogen, Unterlahnkrcis , verm.
Wchrm. Ebertshäuscr , Biebrich a. Rh., verm. Wehrm. Alb.
Schmidt III ., Rückeroth i. Unterwestcrwald, verm. Wehrm.
Aug. Möbns , Laufenselden, Untertannus , verm. Wchrm.
Karl Altenhofen, Kaltenholzhausen, Kr. Limburg, verm.
Wehrm. Hch. Mallmann , Braubach, Kr. St . Goarshausen,
verm. Wehrm. Max Wilh. Sroff II ., Branbach, Kr. St.
Goarshausen , verm. Wiehrm. Hch. Kröller, Diez, Unter¬
lahnkreis , l. vw.

2. K o m p.: Wehrm. Joh . Mäh , Nieverncrhütte » Kr.
St . Goarshausen , sch. vw. Res. Peter Arweiler , Nievern,
Kr. St . Goarshausen , sch. vw. Res. Joh . Glückmann, Obcr-
lahnstein, Kr. St . Goarshausen , l. vw. Wehrm. Friedr.
Wilh. Möbus , Hahnstätten, Unterwestcrwald, l. vw. U.-O.
Wilh. Ninck, Freiendiez , Unterlahnkreis , sch. vw. Wchrm.
Joh . Diehl , Ems , Unterlahnkreis , l. vw. Wchrm. Hch.
Schupp, Ems , Unterlahnkreis , l. vw. Wchrm. Konrad
Kardarius , Ems , Unterlahnkrcis , l. vw. U.-O. Karl
Schmidt, Ems , Untcrlahnkreis , sch. vw.

3. K o m p.: Wchrm. Peter Völker, Ems, Unterlahn¬
kreis , I. vw. Res. Adolf Supp , Ems , Untcrlahnkreis , l. vw.
Gefr. Wilh. Phil . Schüler, Nassau a. L., Untcrlahnkreis,
l. vw. Wchrm. Karl Reutter , Mönstruk, Untcrtaunus , sch.
vw. Res. Jos . Zimmermnnn , Wirges , Kr. Unterwester¬
wald, verm.

4. K o m p.: Gefr. Joh . Christ. Dörncr , Freilinger :,
Unterwesterwalö, tot . Wchrm. Anton Maria Müller III .,
Biebrich a. Rh., l. vw. Wehrm. Ehr . Gensmann , Dausenau,
Unterlahnkreis , l. vw. Wehrm. Hermann Wichs, Katzen-
ellnbogen, Unterlahnkrcis , l. vw. Gefr. Otto Werner,
Vraubach, St . Goarshausen , l. vw. Wehrm. Martin Scnft,
Diez, Unterlahnkrcis , l. vw. Wchrm. Ernst , Mär Groncrt,
Ems , Unterlahnkreis , sch. vw. Gefr. Joh . Bernh . Dietrich,
Espenschied, Rhctngau , vermißt.

Fntzartillerie -Regiment Nr . 3, Mainz.
1. Bataillon.

Gefechte im Westen am 21., 22. und 28. 8. 14.
1. Batt .: U.-O. Carl Opitz, Mainz , tot. U.-O. Richard

Götz, Waldegk, Kr. Neubrandenburg , l. verw. Kan. Frz.
Kilp, l. verw.

2. Batt .: Gefr. Otto Goebel, Mainz , k. verw. Obergefr.
Fried . Heil, Langenselbold, Kr. Hanau , l. verw.

3. Batt .: Kan. Georg Schmidt, Mosbach, Bez. Kissin-
gen, tot. Tromp. Peter Gottschalk II ., Haus Mais , Kr.
Cronverg, l. verw. Trymp. August Klöckner, Eiscrfelö,
Kr. Siegen , l. verw.

4. Batt .: Kan . d. Res. Albert Taschauer, Bierstein,
Kr. Gelnhauken, l. verw. Kan. d. Res. Carl Julius . Gie-
bicheustein, Saalkreis , l. verw. Kan. Wilhelm Wolfs, Jrm-
llart, Siegen , tot.

Kurze politische Nachrichten.
Erzbischofs Likowskis Antwort.

m „ Berlin , 25. Sept . (Tel .)
Wolffs Büro meldet: Auf das gestrige Glücknurirschtele-

gramm an den Erzbischof von Posen, Dr . Likowski, erhielt
der Reichskanzler folgende Drahtantwort:

Ew. Exzellenz spreche ich für übersandte Glückwünsche
weinen ergebensten und verbindlichsten Dank aus . Ich
bin mir voll bewußt des ernsten Augenblicks, in welchem
rch das hohe Amt übernehme und der großen Verantwor¬
tung, welche mit demselben verbunden ist. Unter Gottes
Beistand werde ich mich bemühen, dem in mich gesetzten
allerhöchsten Vertrauen würdig zu entsprechen.

Erzbischof Likowski.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 26. Sept.

Das Eiserne Kreuz.
Oberleutnant Berndt von Detten  von unserem

^0er Regiment, Sohn des hier ansässigen Herrn Oberst
a- D. von Detten , ist mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich¬
net worden.

Herrn Oberleutnant d. R. Amtsrichter S chl i e b e n
aus Diez ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

Der Sergeant Fritz Stuben rauch  von der hiest-
Sen 2. Kompagnie des Füsilier -Regiments von Gersdorff
iKurhess.) Nr. 80 sein Sohn des in weiten Jägerkreisen
lehr bekannten und beliebten Jagdaufsehers Andreas

einer Stunde hatten wir unsere Arbeit getan. Mit Ruhe
erwarteten wir nun die Franzosens sie sollten sich schon die
Schädel an unseren Befestigungen einrennen . Wir konn¬
ten uns nun auch einmal der Ruhe hingeben. Am Abend
erwartete unseren ersten Zug noch eine besondere Ueber-
raschung. Wir mußten mit vierundzwanzig Mann zur Be¬
deckung des Artilleriebeobachtungsturmes abrücken. Für
uns war eS eine anstrengende Nacht; denn da uns durch den
befehligenden Major die Mitteilung gemacht wurde, daß
feindliche Kavallerie gemeldet worden sei, schlief diese Nacht
keiner von uns , um für alle Fälle bei der Hand zu sein.
Wir blieben aber unbehelligt. Bei Tagesgraucn zogen wir
unsere Posten in den Wald zurück. Nun erwartete uns eine
Kebcrraschung. Unser Kompagnieführer, Leutnant v. A. St .,
sandte uns nach unserem Posten die eingegangcne F e l d -
b o st. Groß war die Freude bei uns , wieder einmal aus
der Heimat von den Lieben Nachricht zu erhalten . Aber
Setrübt wurde diese Freude dadurch, daß wir auf manchen
Brief das kleine, aber so inhalsschwere Wort „Tot" schrei¬
ben mußten, war doch in diesen Tagen mancher Kamerad
den Heldentod fürs Vaterland gestorben.

Bald darauf erhielten wir den Befehl, zu unserer
Kompagnie zurückzukehren, und gleich danach ging es
Leiter , einem neuen Abschnitt des Feldzuges entgegen.Bes hierher hatte uns unser alter Gott nicht verlassen, und
d>e ersten Kümpfe jenseits der Maas zeigten auch, daß uns
unser altes Wafscnglück nicht verlassen hatte. Rastlos ziehen
Unsere Truppen weiter , vorwärts , und groß ist unter ihnen
die Begeisterung, felsenfest die Ueberzeugung auf den end¬
gültigen Sieg . Die aber, die zurückbleiben, sie sollen sich
"östen mit den Worten Wilhelm Clobcs' :

Weint nicht, ihr Mädchen, klagt nicht, ihr Frauen,
Wenn jetzt das Schicksal fordert Mann für Mann.
Zum Abschied laßt euch jetzt ins Auge schaucu.
Auf unfern Herrgott wollen wir vertrauen
Und unsre Kraft, die Wunder wirken kann.
Drum betet brünstig! Keiner darf uns rauben

Den Deutschen Glauben)
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An unsere Leser.
Bekanntlich ist niemand über die Kriegslage und den

Kriegsfortgang so wenig unterrichtet, als der Krieger im
Felde, der nur Kenntnis von seiner nächsten Umgebung be¬
kommt. Niemand aber verlangt sehnsüchtiger nach Nachrich¬
ten, als der, welcher selbst im Kriege lebt und besten ganzes
Leben nur im Kriege aufgcht.

Wer seinen Angehörigen iw
Felde eine Freude machen will.

sorge für Nachscndung der

Wiesbadener Zeitung
MeinIMer Kurier)

in das Kriegsland . Das geschieht, indem man uns lediglich
den genauen Namen, Arnrcckorps, Division, Regiment und
Kompagnie mittcilt.

Wir sende» dann einmal täglich als Feldpostbrief das
Blatt nach.

Die Versendung in dieser Art kostet einschließlich des
Bezugspreises

monatlichM. 2.—.
Der Betrag ist voranszr,bezahlen.

Die Geschäftsstelle
Nikolasstraße 11.

indnstric, nämlich sanitäre Wasserleitungsgegenständc aus
Hartsteingut (Fayence). Auch in dieser Industrie haben
die deutschen Fabriken die viel älteren englischen Vorbilder
irr gnalitativcr Hinsicht und auch mit Bezug auf ihre
Leistungsfähigkeit längst erreicht. Derrnoch existiert immer
noch eine große Vorliebe für englische Waren auf diesem
Gebiete, nicht nur im großen Publikum, sondern leider
auch bet staatlichen und städtischen Behörden. Das must
jetzt anders werden. Kein echter Deutscher verlange mehr
cugkischc Fayence.

Im Flagqenschmuck prangen heute die militärischen
Gebäude unserer Stadt , aus Anlast der Anwesenheit des
stellvertretenden kommaudicreudcn Generals Exz. v. Gal l,
der heute hier eine Besichtigung vorn im irrt.

Brot für Arme. Der Magistrat der Stadt München hat
Bäckergeschäste ermächtigt, auf Grund von Brotkarten an
bedürftige Familien Schrvarzbrot  abzugeben . Diese
Maßnahme dürfte auch aller: anderen Städte -Verwalturrgen
zur Nachahmung empfohlen werden.

Ein Wiesbadener in französischer Zivilgcfangcnschast.
Herr Edgar Wolter  aus Wiesbaden, dessen Vater hier
ans der Kirchstraße 23 wohnt, ist in La Chartreuse in
französischer Gcfanaenschaft mit etwa 800 anderen deutschen
Zivilgefangcncn . Herr Wolter wurde auf einer Reise von
Vichy nach der Schweiz festgcnommen. Nun warten sie in
La Chartreuse auf das Ende des Krieges. Im Ganzen
sollen über 80 000 Deutsche in Frankreich fcstgehaltcn sein.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Residenz - Theater.  In dem heute zur Uranf-

fiihrung gelangenden öreiaktigcn Lustspiele „Alles mobil!"
von Wilh. Jacoby und Hans Linck ist fast das gesamte Per¬
sonal des Residenz-Theaters beschäftigt, Rosel van Born,
die beliebte Darstellerin , tritt zum ersten Mate wieder auf.
Der Vorstellung werden verschiedene auswärtige Bühnen¬
leiter beiwohnen. Das sehr amüsante Stück wird Sonntag
wiederholt. Am Montaq feiert das rasch beliebt gewordene
fröhliche Spiel „Als ich noch im Flügelkleidc . das  Jubi¬
läum der 25. Ausführung.

Kur - Verein.  Am heutigen Samstag , abends 8V8
Uhr, findet int Hotel „Frankfurter Hof", Wcbergassc Nr . 37,
eine B o r sta n d s si tz nn g des Kur-Vereins statt.

Stubenrauch in Schönborn bei Katzenelnbogen) hat als
erster in diesem Regiment das Eiserne Kreuz erhalten , weil
er am 23. August d. I . mit seinem.Zug eine französische
Kompagnie aufgcrieben und von derselben 90 Mann nebst
dem Hauptmann gefangen genommen hat.

Mieter und Vermieter.
Die gewaltsamen Eingriffe, des modernen Krieges in

den normalen Verlauf des WirtschajtlcbenS werden von
vielen Bolksgcnossc» am aller empfindlichsten bei ihrem
Wohirbcünrfrris empfunden. Bei allen anderen notmendi-
gerr Bedürfnissen läßt sich dem Druck dieser Zeiten leichter
durch die Anpassung auswcichen. Fast jedem ist es mög¬
lich, durch wenige Aenöerungcn auf seinem Speisezettel
seine Ernährung ganz wesentlich zu verbilligen. Die
Lebensmittelverkäufer, in erster Linke solche, die den ver¬
wöhnteren Gaumen dienen, haben das Nachsehen, aber da¬
für hat die Volksgesamtheit großen N'itzcn. Noch leichter
kann sich der .Minderbemittelte in seinem Kleidungsbcdürf-
nis cinschränken. Die Klagen der Schneider und Schrrei-
öcriirnen über fast allgemeine Beschäftigungslosigkeitgeben
davon Zeugnis . Aber rvie sollen sich die meisten in Bezug
ans die Wohnung der Not der Zeit fügen! In der Regel
laufen Mietverträge , die vor Ausbruch des Krieges ge¬
schlossen sind, und der Wohnnngsvcrmietcr , der Hausbe¬
sitzer ist üarurn gegenüber dem Kleidcrlicferanten immer¬
hin in der vorteilhaften Lage, in großem Umfange vor
den schädigenden Wirkungen deö Krieges geschützt zu sein.
Allerdings zum Teil nur formell: denn irr allen Fällen,
wo der Krieg zur Zahlungsunfähigkeit eines Mieters führt,
kann der Vermieter Verluste erleiden, wobei ihm freilich
das Pfündungsrecht für die Möbel wiederum zustatten
kommt.

. Diese Zusammenhänge machen cs erklärlich, warum sich
im Volke in weiten Kreisen die Auffassung eingcnistet und
festgesetzt hat, daß der Krieg die Verpflichtung zur Miet-
zahlnng einschränke oder zum mindesten aufschöbe. Diesem
Jrrtnme wird jetzt durch eine cingehcndc amtliche Dar-
stcllung Ser entsprechenden rechtlichen Verhältnisse cnd-
giltig der Garaus gemacht. Der Krieg ändert av und für
sich nichts an den Beziehungen zwischen Mietern und Ver¬
mieter». Es würde mit der Aufrcchtcrhaltung des ge¬
samten Wirtschaftslebens unvereinbar sein, auf einem
praktisch so bedeutsamen Gebiete ohne werteres und ohne
gleichzeitige Regelung aller Folgen eine Durchbrechungdes
bestehenden Rechts anzucrkennen, und es müsse als ge¬
wissenlos bezeichnet werden, wenn in der Ocfsentlichkeit die
Behauptung ausgestellt rverdc, daß die Kricgszeit die Ver-
pflrchtung zur Mietzahlung aufschöbe. Nur zum Schutze
dee Gutwilligeri, die beim besten Willen nicht oder nicht im
vollen Maße ihren Zahlnngspflichtcn Nachkommen können,
haben die wirtschaftlichen Kricgsgesetze des Reiches Vor¬
schriften getroffen, die bestimmte Härten ausschließen.
Mieter , die selbst am Kriege teilnehmen, können während
des Kriegszustandes nicht zur Zahlung oder Räumung der
Wohnung verurteilt werden; mithin ist auch eine Exmis¬
sion ihrer Familie unzulässig. Auch die nicht im Kriege
befindlichen Mieter können unter Umständen durch die Ge¬
richte für ihre Miete einen Zahlungsaufschub bis zu drei
Monaten erlangen.

Niemand wird sich des Gefühls erwehren können, daß
die Ohnmacht der regierenden Gewalten gegenüber den für
zahlreiche Existenzen einfach vernichtenden Wirkungen der
Kricgsvcrhältnissc sehr bedenklich ist. Die Wirtschastsord-
niing würde z. B. gewiß nicht dadurch aus . den Angeln
gehrben, wenn ein Notrecht die Miete eines Mannes , der
für das Vaterland kämpfen muß, sich automatisch ver¬
ringert ; daß die Mieter ganz, die Vermieter gar nicht für
die Folgen des vorhandenen Kriegsunglückes anfkommen
sollen, kann jedenfalls das Gerechtigkeitsgefühl nicht be¬
friedigen.

Kaust nur deuWe Fabrikate.
Zu der Meldung , daß England als neueste Kampfmaß¬

nahme gegen Deutschland ein Verbot für alle englischen
Firmen erlassen hat, Geschäfte mit solchen ausländischen
Häusern abzuschließen, an denen Deutsche beteiligt sind,
wird uns aus industriellen Kreisen geschrieben:

Da sollten wir Deutsche nun auch rnit allein Ernst dar¬
auf sinnen, wie wir Vergeltungsmaßnahmen auf wirt¬
schaftlichem Gebiet üben und unserer deutschen Industrie
dabei gleichzeitig einen gewissen Ersatz für die vielen
Opfer, die gerade jetzt wieder von ihr verlangt werden,
bieten können. Es sind in den Zeitungen schon eine
ganze Anzahl Artikel genannt worden, die man bislang
cms Englgnd bezogen hgt — als bekgnnteste nennen wir
Herrenstoffe—, die unsere Industrie in ebenso guter Onali-
tät und Auswahl zu liefern vermag. Als einen weiteren
solchen Artikel nennen wir heute einen aus der Bau-

Naffau und Nachbargebiete.
k. Nied a. M., 24. Sept . Tot ge fahren.  In der

Höchsterstraße wurde heute mittag das 2j/sjährige Töchter-
chen des Arbeiters Jakob S chl i m m von einem L a st-
anto überfahren.  Die Kleine war sofort tot.  Den
Lenker des Autos trifft keine Schuld.

ci. Bad Homburg v. d. H., 25. Sept . Infolge des
Kricacs  ist die Pensionierung des König!. Hegemeisters
B o l l m a n n bis ans weiteres aufgehoben worden.

k. Kriftel , 24. Sept . B r a n d. Aus unbekannter Ur¬
sache entstand gestern abend gegen 6 Uhr in der Harn wel¬
schen Schreinerei  in der Lindenstratze Feuer.  Die
Werkstätte mit Maschinen und das reichhaltige Waren-
rrnd Holzlager wurden eingeäschert. Der auf etwa 30 000
Mark taxierte Schaden ist zum großen Teil durch Ver¬
sicherung gedeckt.

i. Mainz , 28. Sept . Auf dem Felde der Ehre
geblieben.  Dr . Hermann Fitting,  der geschästs-
führerrbe Direktor des Verbandes hessischer landwirtschast-
lichcr Genossenschaften, ist als Leutnant d. R. im Hess.
FeldartillerieregimeNt Nr . 25 im Kampfe für das Vater¬
land gefallen.

i. Mainz , 25. Sept . Wiedereröffnung des
St  a d t t h e a t c r s. Die Thcaterdcpntation hat in ihrer
gestrigen Sitzung beschlossen, die Eröffnung des Stadt-
thcntcrS als „Nvtbetrrcb"  zunächst auf die Dauer non
drei Monaten der Staötverwaltnng zu cmpfehlcn. Der Be¬
ginn der Spielzeit soll vor dem 15. Oktober stattfinden.
Die Stadtverordneten werden sich in nächster Sitzung mit
dieser Angelegenheit beschäftigen.

Sport.
Fnßballwettspiel. Am kommenden Sonntag nachmittag

3)4 Uhr findet auf dem Sportplatz an der Frankfurter
Straße ein Wettspiel zwischen dem Sport - Verein
Wiesbaden,  E . V., und dem hiesigen Turnverein

' "^ Gefallene Sportslentc . Einen herben Verlust hat der
deutsche Fußballsport durch den Krieg erlitten . Der weit
über Deutschlands Grenzen bekannte Halbrechte Stürmer
der Spielvereinigung Fürth , Karl Franz,  hat in einem
Gefecht auf französischem Boden sehr schwere Verletzungen
erhalten , denen er zum Opfer gefallen ist.

D»s Eiserne Kreuz ist jetzt zwei bekannten Herten-
reitcrn verliehe» worden. Es sind dies Leutnant Graf
Hol ck, der Held unzähliger Schlachten aus dem grünen
Räscrr, >und Hauptriranir M a u n c, einer der bekanntesten
Herrenreiter ans den Bahnen Ost- und Westpreutzens.
Lciitnairt Graf Holck ist jetzt persönlicher Adjutant des
dcntichen Kronprinzen und Hauptrnann Manne kämpft als
70. Feldartillcrist im Osten. — Von den sportfreudigen
Ziethenhusaren wurden 5 Offiziere mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet, darunter auch der Kommandeur des Rcgr-
ments , Oberst v. Ban mb 'ach.

Der englische Jockey des Graditzer Rcnnstalls , Jockey
F . Winter ist irr bas Gefangenenlager  nach Döbc-
ritz überführt worden. Die Ursache seiner Inhaftnahme
liegt auf rein administrativem Gebiet, da der Graditzer
Stalljockey der allgemein erlassenen Anordnung für die
Ausländer , sich in gewissen Zwischcnränmen bei der OrtS-
polizcibehörde zu melden, einfach nicht rrachkam. Winter
hat jetzt Gelegenheit, über preußische Ordnung und Dis¬
ziplin nachzudcnkcn, wird seine Inhaftnahme aber wohl
nicht allzuschwcr empfinden, da ja an kriegsgefangencn
Engländern in Döbcritz kein Mangel ist, in deren Gesell¬
schaft er Zerstreuung suchen kann. — Vorübergehend war
auch Jockey H. Aylin  inhaftiert ans eine Denunziation
hin, deren völlige Grundlosigkeit sich durch Vernehmung
einiger Zeugen aber bald herausstelltc. Uebrigens hatte
H. Äylin bereits vor Ausbruch des Krieges seine Naturali¬
sation in Prcustcrr nachgesucht. _

Druck und Verlaa: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.(Direktion: Scb . Ri ebner)  in Wiesbaden,
llbefredaktenr: Bernhard Grotkns. — Verantwortlich
iiir Politik: Bernd a rd Grotb  us : kür Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberger:  für den
übrigen redcittioirellen Teil: Carl Dietzel:  lür den Anzeigen¬

teil: Will » Eck, über  t. Sämtlillr in Wiesbgden.
BST* ES wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zu richten. _

Geschäftliche Mitteilungen.
Trauben -Kur. Dieses köstliche, gesunde Getränk, wie

frischer Tranbcnsaft , ist jetzt wieder täglich nach_ Bedarf
gepreßt, wie alljährrg im Vegetarischen Knr-Rcstaurant,
Tannusstraße 13, zu haben. Ein Labsal für Kranke, ein
Göttertrank für .Gesunde
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Königliche Schauspiele.
Samstag , 26. Scpt., abends 7 Uhr:

Die Geschwister.
Schauspiel in einem Akt van Goethe.
In Szene gesetzt von Paul Linsc-

, mann.
Wilhelm, ein Kaufmann Hr. Albert
Marianne , seine Schwester

Frl . Reimers
Kabrice Herr Schneeweiß
Briefträger Herr Spieß

Ein Kind.
-Spielleitung : I . SB.: Herr Legal,

Hierauf:
Aufforderung zum Tanz.
Ein Tanzbtlb. Musik von

Carl Maria von Weber-Berlioz.
Etnstudiert von der Ballcttmeistcrin
Fräulein Kochanowska. AnSgcführt
von Frl . Salzmann, Frl . Gläser 1
und dem gesamten Ballett-Personal.
Musikalische Lcitnng: Herr Jantzcn,

Spielleitung :. Ballettmeistcrin
Frl . Kochanowska,

Znm Schluß:
Häusel und Grctcl.

Märchenspiel in 8 Bildern von
Adclhaid Wette. Musik von Engel¬

bert Humperdinck.
Peter , Bcsenbinder Herr Rehkopf
Gertrud , sein Weib

Frau Engclmann
Hänsel, Frau Krämer
Gretes, Frau Hans-Zocpsscla. G.

sderen Kinder)
Die Knuspcrhcxe

Frau Schröder-Kamiilsku
Sandmännchen Fra » Friedfeldt
Taumännchen Frl . Bommcr

Die vierzehn Engel. Kinder.
Erstes Bild :Daheim. Zweites Bild:
Im Walde. Drittes Bild : DaS

Knusperhäuschen.
Bor dem zweiten Bilde:

„Der Hexenritt", f. großes Orchester.
Musikalische Leitung: Herr Professor
Schlar. — Spielleitung : Herr Ober-

Regisseur Modus.
Ende etwa 18 Uhr.

Sonntag , 27.: Die Meistersinger vou
Nürnberg.

Montag, 28.: Geschlossen.
Dienstag , 2g.: Der Troubadour.
Mittwoch, 88.: Minna von Barn¬

helm. (Neu ciustudieri.)
Donnerstag, 1. Okt., Ab. A: Sieg¬

fried.
Freitag , 2., Ab. B: Hoffmanns Er¬

zählungen.
Samstag , 8.,«Ab. C: Prinz Friedrich

von Homburg.
Sonntag, 4., Ab. D : Lohengrin.
Montag, 5.: Geschlossen.

Residenz-Theater.
Samstag , 28. Sapt ., abends 7 Uhr:

Uraufführung.
Alles mobil!

Lustspiel in 3 Akten von Wilhelm
Jacoby und Hans Linck.

Spielleitung : Rcinhold Hager.
Karl Theodor Hosilmann, Bcr-

lagsbuchhäublcr Will,) Ziegler
Erich, sein Sohn, Leutnant bei

der Maschinengcwehr-?lbt.
Rudolf Bariak

Thea, seine Tochter Elsa Erlcr
vou Rümpell, Majyr a. D., sein

Schwager Rud. Miltner -Schönau
Luise, seine Tochter Lori Bohl»
Florcnzc, eine junge Amerikanerin

Else Hermann
Julius Schachtelmcycr, Schrift¬

steller Friedrich Beug
Kommerzienrat Falkenbcrg, Ver-

. lagsbuchhändler Rcinh, Hager
Klemens, dessen Sohn

Hans Hellmut Zerlett a. G.
Professor Schönchen

Max Teutschländcr
Klinke, Prokurist Willy Schäfer
Maruschka, Haushälterin

Mosel van Born
Hacker, Obermaat bei der

Kaiser!. Marine Her« . Hom
August, Bursche bei Erich

Nikolaus Bauer
Ein Zeitungsvcrkäuser

Georg Bicrvach
Ein Zeitungsjunge Paula Wolfcrt

Reservisten nsw.
DaS Stück spielt in einer deutschen
Handelsstadt in den Tage» der

großen Mobilmachung.
Ende nach g Uhr.

Sonntag, 27.: Alles mobil.

Auswärtige Theater.
Neues Tbeaicr Krankkurta. M.

Samstag , 28. September:
Die goldene Locke.

Groklk. Soktbcatcr Darmltabt.
Samstag , 28. Sept., abends 8 Uhr:

Das Nachtlager in Granada.

Königliche Sckaukvkele Caffcl.
SamStag, 28. Scpt., abds. 7.88 Uhr:

Marksteine.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Vertehrsbnreau.)

Samstag , S(!. Sept . :
Nachm. 4 Uhr:

Ahoniienients -KoEzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Choral: Wer nur den lieben
Gott lässt walten

2.Ouvertüre zur Oper „Der
Barbier von Sevilla“

G. Rossini
3. Der Erlkönig, Ballade

F. Schubert
4. Melodie E. Kretschmer
5. Hohenzollern-Marsch

C. L. Unrath
6. Ouvertüre zur Oper

„Stradella“ F. v. Flotow
7. Olfenbachiana, Potpourri

A. Conradi
8. Mit Bomben und Granaten,

Marsch B. Bilse
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Choral: Erschienen ist der
herrlich’ Tag

2. Eine nordische Heerfahrt,
Ouvertüre E. Hartmann

3. Grosses Duett (IV. Akt) aus
der Oper „Die Hugenotten“

G. Meyerbeer
4. Abendruhe für Streich¬

orchester und Harfe
E. Kretschmer

5. Ouvertüre z. Op. , Fidelio“
L. v. Beethoven

6. Wotans Abschied v. Brün¬
hilde und Feuerzauber aus
dem Musikdrama„Die Wal¬
küre“ R. Wagner

7. Einzug der Gäste auf der
Wartburg aus der Oper
„Tannhäuser“ R. Wagner.

Kalt neues *2827

4—6sitz ja, 30 vierdckräftig, weg
Krankheit um 6000 Mk. verkäufl.
Näheres Palasthotel b. Portier.

Zieger ge&ilöelct Herr
sucht möbl. Zimmer, mögt. Nähe
Kaiser-Friedrich-Ring. Es wird
nur auf behagliches Heim reflek¬
tiert. Off. mit Preisangabe u.
A. 672 a. d. Erp. d. BI. 4685

Erste Deutscheûromobt’'JSchstfuila.

Chauffeur-Schule
geqr KJOA MdilU Teltf.(}40.
Staat!.beaufsicht.lehranstaJt mit
conz,StelJenvermittl.Prasp.gratis.

M10 A. 564

Rn unsere Kundschaft!
Die Nachfrage nach GdSkokS ist jetzt schon

eine sehr rege und wird sich in diesem Winter noch
ganz erheblich steigern.

Damit nun unsere Fuhrwerke die Anfuhr ohne
Stockung bewältigen können , empfehlen wir unserer
Kundschaft, nach Möglichkeit jetzt schon ihre Lager¬
räume zu füllen und ihren Bedarf stets rechtzeitig
aufzugeben . 4672

Gaswerk
k2103  der Stadt Wiesbaden.

Die vollständige amtliche

32 . Verlustliste
ist erschienen und ist in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . 11
sowie in den Zweigstellen
Maurttiusstr. 12
Vismarckring 29

- von Jedermann kostenlos einzusehen. -

Der Ronfirmanöen - Unterricht
der Militärgemeinde

wird nach den Okloberferim begannen. Anmeldungen
werden erbeten an Ronsistorialrat ü. D . Neudörffer,
Uhlandstr. 15, II. 4670

Während des Krieges finden im Saal BiSmarckring 8t
snahe der Bleichstraße) jeden Sonntag nachmittag4 Uhr und
Dienstag abend8'/4 Uhr:

Besondere Versammlungen
statt. Nächstes Thema:
„Das wahre Glück eines echten Christen".

Jedermann ist freundlichst eingeladen und hat fretett Zutritt.

Karl Roll & Go.
Webergasse 16. Telephon Nr. 4350.

Während der Kriegszeit empfehlen wir uns für geschmackvolle
zu äusserst billigenAnfertigungvon lacMleldeni nach Mass rreisen. 212o

G"Hli!!H!!!!i>»llii!!M!iiiM!iH!Wii>miiH!!!̂ l,.

Eröffnet . f== F. 61

| Trauben-Rur. |
~f Vegetarisches Rur -Restaurant ¥
UZ Taunusstratze 13. Km Nochbrunnen. UW

Alli >l!̂ j!l>iiil>>!̂ > iiii>llljMhiiiin'j»N ! lî N>iiiii!>>ljĵ ii„i!>l>̂ >>ii, 'llJUl'iimn!

Rheinhotel Rhein - und
Raiserstratze

Kleine Pensionspreise
entsprechend auch für Militär

Deutscher Retler , Restaurant.
*2325 w. wüst.
.. . . . . . . .

f  Auscrwätilte Frühstücks“, Mittags- und Abendessen. 1
L Grosse Restauration in Spezialgerichten J
f nach westfälischer Art. 1
| Anerkannt vorzüglichen Kaffee, reiche Auswahl in J
D Konditoreiwaren, Delikatessen und belegten Brötchen, fg

Zigarren und Zigaretten.
a Weine eigenen Wachstums und erster Firmen . j
= Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem Frankfurter g
¥ Brauhaus, Dortmunder Union Pilsener, Spatenbräu München, =
| . Fürstenbergbräu Donaueschingen,Kulmbacher Rizzibräu. -
= Bei gutem Wetter auf der Terrasse Künstler -Konzert . ff
¥  Hervorragende automatische Büfetts auf dem Bahnsteig H
| 1615 und Wartesaal III. Klasse zur Selbstbedienung. 3736 |
A Fritz Krieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur, Z
f  Besitzer des Ansflugsort „Elisenhof a. Kh.“ am Bismarck-Denkmalplatz. H
üniillllllililMiiiHllIlilililliiiifllililllilliiiilfilllllllltnlHIulllllillllliiillllu1lllltllllliiMllllll!lllliiiiil|[[lllillll.i.il!jiililillii,iin

Aufruf
zur Konirollocrsainmluna des gedienten Landsturms im Landwehr-

bczirk Wicsbadc».
Es haben zu erscheinen alle Unteroffiziere und Mannschaften

des ansacbildcten Landsturms  aller Waffengattunacn
lö. h. alle gebienten Leute vom 39. Lcbcusiabr aufwärtsl. auch
ivcnn ffe ffck bereits zum Dienst gestellt batten nnd als krank
wieder entlassen wurden, sowie die auf Reklamation zurück-
gestellten.

Es habenn i cht zu erscheinen die Leute, die bis «um 1. August
1014 das 43. Leüensiabr vollendet batten.

Die Kontrollversammlnnacn finden statt:
Wiesbaden-Stadt,

tu Wiesbaden. Hoi deS Bezirkskommandos, Bertramstrabe3.
Garde-Infanterie und Provimial-Jniantcric. Garde-JLaer und
Provinzial-iiägcr und Schützen(mit Ausnahme der Ockonomic-

Handwerker. Büchsenmacher und Krankenträgers.
Jabresklaffe 1895 bis 1990 lEinstellungSiabrl
, „ „ „ am Montag, den 28. Sevt.. vorm. 8 Ubr.Jabresklaffe 1894 lEinstellungSiabrl
^ , am Montag, den 28. Sevt.. nachm. 3 Ubr.Jabresklaffe 1893 lEinstelliinasiabrl

_ am Dienstag, den 29. Sevt.. vorm. 8 Ubr,
Jabresklaffe 1892 lEinstellungsiabrs
. am Dienstag, den 29. Sevt.. nachm. 3 Ubr,
Jabresklaffe 1801 lEinstellunasiabrl
. „ am Mittwoch, den 30. Sevt.. vorm. 8 Ubr.Jabresklaffe 1890 lEinstellungsiabrs
^ am Mittwoch, den 39. Sevt., nachm. 3 Ubr,Jabresklaffe 1889 lEinstellungsiabrs

am Donnerstag, den 1. Okt.. vorm. 8 Ubr.
_ Garde-Kavallerie und Provinzial-Kavallcrie.
Jabresklaffen1893—1990 lEinstellungsiabrs
„ am Donnerstag, den 1. Okt.. nachm. 3 Ubr.Jabresklaffen 1889—1892 lEinstellungsiabrs

am Freitag, den 2. Okt.. vorm. 8 Ubr.
„ Garde-Fcldarttllcrie und Provinzial-Feldartilleric.Jabresklaffen 1898—1900 lEinstellungsiabrs
„ am Freitag, den 2. Okt., nachm. 3 Ubr.Jabresklaffen 1889—1892 lEinstellungsiabrs

am Samstag, den 3. Okt.. vorm. 8 Ubr.
Gardc-Fubariillcric und Provinzial-Fubariillcrie.

Jabresklaffen 1893—1990 lEmstellnnasiabrs
am Montag, den 5. Okt.. vorm. 8 Ubr.

Jabresklaffen1889—1892 lEinstellungZiabrs
am Montag, den 8. Okt.. nachm. 3 Ubr.

Garbe-Pioniere und Provinzial-Pionierc.
Jabresklaffen1889—1900 lEinstellungsiabrs

am Dienstag, den 6. Okt.. vorm. 8 Ubr,
VcrkcbrStruvvcn lEUenbabn-. Telearavben- u. Luiifchiffcrtruvvcns.
Jabresklaffen1889—1900 lEinstellungsiabrs

am Dienstag, den 0. Okt.. nachm. 8 Ubr.
Garde-Train und Provinzial-Train. ferner Miliiärbäcker und

Krankenträger.
Jabresklaffen1893—1900 lEinstellungsiabrs

am Mittwoch, den 7. Okt,. Vorm. 8 Ubr«Jabresklaffen1889—1892 lEinstellungsiabrs

, am Mittwoch, den 7. Okt.. nachm. 3 Ubr.Saniiätsvcrsonal und Krankenwärter. Vcterinär-PcrfonaL
. _ OberfabneniÄmiedc. Fabnenschmicde.
Jabresklaffen 1880—1900 lEinstellmiasiabrl

am Donnerstag, den8. Okt.. vorm. 8 Ubr.
Sonstige Mannschaften lFcncrwcrker, Zcngfeldwebel. Zablmeister-
Asviranten, Waffenmeister. Watteilmcttter-Gcbilfen. Büchsen¬
macher. Büchsenmacher-Gehilfen. Oekonomicbandwerker, Arbcits-
, soldatens.
Jabresklaffen 1889—1900 lEinstellungsiabrs
_ . am Donnerstag, den 8. Okt., nachm. 3 Ubr.Marine. iMairoicn-Diottivn, Werft-Division, Torvebo-Abieilung.
. Matroien-Artilleric. Minen-Abicilnna. Sccbaiaillon.s
Jabresklaffen 1889—1900 lEinstcllunasiabrs

am Freitag, den 9. Okt.. vorm. 8 Ubr.
Wiesbaden-Land.

In Flörsheim am Main
(Platz am Main, neben dem Gastvof„3um Hirschs:

am Montag, den 28. Sevtcmbcr 1914. vorm. 11 Ubr,
die Mannschaftenaller Waffen der Jabresklaffen 1889—1900
ans Flörsbcim. Diedenbergen, Eddersheim. Weilbach und Wicker.

In Hochhcim am Main (Platz am Schulbofs:
am Dienstag, den 29. Scvtember 1914, vorm. 11 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der JabreHklaffen 1889—1900ans Hocbbeim. Delkenheim. Maffenbeim nnd Wallau.
In Medenbach

lVizinalwea Medenbach-Niedernbausen nächst der Station
Aurinaen-Medenbachs:

am Mittwoch, den 36. Scvtember 1914. vorm. 10 Ubr.
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklaffen 1889—1900
aus Anrinaen. Breckenbcim. Hebloch. Igstadt. Klovvenbeim.
Medenbach. Naurod, Nordenstadt. Wildsachscn.

In Biebrich am Rhein
lauf dem Kasernenkoi der früheren Unteroffizier schulest

am Donnerstag, den 1. Oktober 1914. Norm. 9 Ubr,
die Mannschaften aller Watten der Jabresklaffen 1889—1891
aus Biebrich:

am Freitag, den 2. Oktober 1914. vorm. 9 Uhr.
die Mannschaften aller Watten der Jabresklaffen1892—1894 aus
Biebrich:

am Samstag, den 3. Oktober 1814, vorm. 9 Ubr,
die Mannschaften aller Watten der Jabresklaffen 1895—1900 aus
Biebrich nnd sämtliche Mannschaften aller Watten der Jabres-
klaffen 1889—1900 aus Schierstema. Rb.

In Dotzheim lvorderer Schulhof an der Neuaaffes:
am Montag, den 8. Oktober 1914, vorm. 9 Uhr,

die Mannschaften aller Warfen der Jabresklaffen 1889—1900
aus Dotzheim. Frauenstein und Eleoraenborn.

In Erbenüerm lSchulbor. Taunusstrabe 11s:
am Dienstag, den 6. Oktober 1914. vorm. 9 Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklaffen 1889—1900
aus Erbenbeim und Bierstabt.

In Sonnenbera (Platz am Ratbauss:
die Mannschaften aller Watten der Jabresklaffen 1889—1900
ans Sonnenbera und Rambach.

Rbeingau.
In Eltville am Rhein (Platz westlich der Turnballes:

am Montag, den 28. Sevtcmbcr 1914. vorm 9aA JIBr,die Mannschaften aller Waffen der Jabresklaffen 1889—1900
ans Eltville und Erbach:

am Dienstag, den 29. Scvicmbcr 1914, vorm. 9A Ubr.
die Mannschaftenaller Waffen der Jabresklaffen 1889—1909
aus Kiedrich. Nendorf. Nieder- und Oberwalluf. Rauenthal.

In Oestrich(Platz am Rheins:
am Mittwoch, den 30. Sevtcmbcr 1914, vorm. 11 Ubr.

die Mannschaften aller Watten der Jabresklaffen 1889—1900
aus Hallgartcn. Hattenheim, Mittelbeim. Oestrich und Winkel.

I » Geisenheim(Marktvlatzs:
am Donnerstag, den 1 Oktober 1914, vorm. 101s Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklaffen 1889—1900
ans Geisenheim. Johannisberg. Stevüansbausen.

In Riidcsbcim(Hof der neuen Schules:
am Freitag, den 2. Oktober 1914, vorm. 1.1 Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklaffen 1889—1900
aus Eibingcn. Aulbauscn. Rüdesbcim.

In Lorch(Platz am Rbeinufcrs:
am Samstag, den 3. Oktober, vorm. 1114 Ubr.

die Mannschaften aller Watten der Jabresklaffen 1889—1900
aus Aßmannshausern Lorch nnd Lorchbauscn.

An der Kammcrbcrger Mühle:
am Montag, den 8. Oktober 1914. nachm. 3 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklaffen 1889—1900
aus Eivenschied, Presberg. Ransel und Wollmerschied.

Kreis Untertaunus.
In Weben(Hof des Gasthauses..Deutsches Haus"s:

am Montag, den 28. Sevtcmbcr 1914. vorm 11 Ubr,
Mannschaften aller Waffen der Jabresklaffen 4889—1990
Bleidenstadt. Halm. Stcckcnrotv. Watzbabn, Wingsba».

Enäenbnbn. Hambach. Ncnbof. Nieder- und Oberlibbach. Orlen
nnd Weben. , , „ . . .In Langeufchwalbach(an den Kolonnadens:

am Dienstag, den 29. September 1914. vorm. 1114 UVr,
die Nlannschaiten aller Waffen der Jabresklaffen 4889—1900
aus: Aöolfscck. Bärstadt. Born. Heimbach. Settenbain, HoSensteiw
Lanaenfchwalbacb, Lindfchied. Ramfchied, Scblanaenbad, Serben
babn und Wambach.

In der Riefenmüble lan der Wiiverstratzes:
am Mittwoch, den 30. September 1914, nachm. 144  Ufa , _

die Mannschaften aller Watten der Jahresklanen 4889—4906
ans: Dickschied. Geroldstein. Fttckbach. Harrtenv. H.. Lanaenserien.
Nieder- und Oberaladbach. Hilaenrotb, Nanrotb nnd Svrinaen.

In Kemel(Gastwirtschaft von Wilb. Hertlings:
am Donnerstag, den 1. Oktober 1914. nachm. 1 Ufa,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklaffen 4889—4900
aus: Algenrotb. Eaenrotb. Grebenroth. Hnvvert. Kemel. Lang"schied. Laufenselden. Mavvertsbain. Martenrotb. Niedermerlinaen.
Obermeilinaen. Watzelhain«Wiiver und Born.

In Michelbach(Gastwirtschaft von Schneiders:
_ am Freitag, den2. Oktober 1914, nachm. 1 Ubr. .die Mannschaftenaller Waffen der Jabresklanen 1889—4001

auS: Breitbardt, Hennetbal. Holzbauienü. A., Ketternsthwalbadr,
Panrod. Strinztrinitatis , Strinzmaraaretba. Daisbach, Hauie»
ü. A.. Kettenbach und RückerSbausen.

In Idstein (in dem Schlobbofs:
am Samstag, den 3. Oktober 1944. vorm. 11 Uhr,

die Mannschaftenaller Watten der Jabresklaffen
aus: Bechtheim. Bermbach. Beuerbach. Ebrenbacb.
GörSrotb. Idstein. Keffelbach. Limba» . Nreöeraurott. Oberaurott
Walbach. Wallrabenstein. Walsdorf. Wdrsdorl. Erottel. Daisbaw-
Es», Hettrieb. Niederrod und Oberrod.

In Niedernhausen(am Babnbofs:
am Montag, den 5. Oktober 1014. vorm. 10 Ufa. . . .

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklaffen 1889—1900o'V
Bremtbal. Königshofen. Lenzbabn.. Nredernbauserr. Nrederrosva«Niederseelbach. Oberseelba», Oberrosba» und Bockenbausen. ,.

Auf dem Deckel eines reden Militnrvaffes rst öre Jabrevklgn>-
des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht: f „1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befebl erfolar
nicht mebr. Diele öffentliche Aufforderung rrt der Beorderun»
gleich zu erachten. ^ r„ . „ ,2. Willkürliches Erscheinen«n einer anderen al» der befohlen
Kontrollversammluna ist verboten., ,

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist. baiA
Von der OrtSbebörde bealanbiates Gesuch baldigst feinem~
zirksfelöwebel einzurelchen. _ . . . .

die
auK:

unr.
1889—1900
Eschenbabn-

3. Befreiungen von den
sätzli» nicht statt.

Kontrollversammlunaen finden ar
4. Wer bei der Kontrollversammluna feblt. macht. fich,strafba^6. Mrlitärvaviere (Paß und Fübr

bringen, soweit noch
Fübrunaszeuaniss Nnd

. . vorhanden. Ausfertigungen
Duvlikaten findet vor der Kontrollversammlung nicht»NI>
Die Mannschaften werden na» der Kontrollversammlunâ

2104lasten. Zur
orderungen.

späteren Einstellung ergeben besondere

Wiesbaden, den 21. Sevtember 1914.
4070 « öniglicker BrzirSlommanbo-
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